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Deutsches Flugzeug zersprengt Geleitzug
Lin Kri 1i 8otter Terglörer von aettl Lomben 8ett ^ver ge trotten - Volltretter artt rlrei Hanäel 88 elLitte

Lrkolgrelcker Vormsr8 <äi sock im Xoräen 0rieckenlÄnä8
Mhen Kat gewähltBerlin,  2 . November . Ein deutsches

Kampfflugzeug griff gestern vormittag einen
stark gesicherten britischen Geleitzug in der
Gegend von Great Darmouth mit besonderem
Erfolg an . Zwanzig Zerstörer sowie eine An¬
zahl U-Boote begleiteten die Transportschiffe,
die anscheinend eine besonders wertvolle
Ladung für England beförderten.

Dem deutschen Flugzeug war es unter ge¬
schickter Ausnutzung der Wetterlage gelungen,
überraschend an den Gelcitzug hcranzukom-
men . In kühn geführtem Tiefangriff und trotz
starkem Abwehrfeuer sämtlicher Kriegs - und
Handelsschiffe hat die Besatzung des deutsche»
.Kampfflugzeuges Schiff für Schiff erfolgreich
mit Bomben belegt.

Das erste Ziel des deutschen Fliegers war
ein Zerstörer . Acht Bomben fielen auf das
Teck, das in Kürze vom Wasser überspült
wurde . Grotze Splitter flogen durch die Luft
Das Kriegsschiff blieb liegen und erhielt
mehr und mehr Schlagseite Dann wurde
ein großes Handelsschiff von acht Bomben
mittschiffs getroffen und in Brand ge¬
setzt. Eine 15,0 Meter hohe Feuersäule war
das weithin sichtbare Zeichen des erfolgreichen
Bombenabwurfs . Zwei weitere Handelsschiffe,
ein großes z»nd ein kleineres , erhielten Voll¬
treffer . Auf dem ersten Schiff wurde einwand¬
frei starke Splitterwirkung beobachtet . Ter
Nest des völlig zersprengten britischen Ver¬
bandes versuchte , sich in Richtung auf dir

englische Küste in Sicherheit  zu bringen.
Fqst zwanzig Treffer am deutschen Flug¬
zeug waren ein Beweis für die Stärke des
feindlichen Abwehrfeuers ; jedoch konnten
diese Treffer der Flngtätigkeit der Heinkel 111
keinen Abbruch tun.

Japaner verlassen London
Sie kehren in die Heimat zurück

Stockholm , 1. November . Wie United Preß
aus London meldet , verließ am Donnerstag
das erste Kontingent von 170 Japanern
auf Grund des Räumungsratschlages aus
Tokio die britische Hauptstadt . Die Japaner
werden in einem englischen Hafen an Bord
des Dampfers „Fushimi Maru " gehen.

Am ersten Einmarschiag bereits IS Dörfer besetzt
Ois itaÜLliisce Artillerie Kal gestern clie gricck scken 8 eilunFen bei ? 1or «na rmier belliges kener genommen

Das Hauptziel der italienischen Luftopera¬
tionen in Griechenland ist der 6,3 Kilometer
langL Kanal von Korinth,  dessen An¬
lage/ . in diesen Tagen wiederbokt mit Bom¬
ben belegt wurden . Bei einer Breite von nur
22 Metern ist diese wichtige Schiffahrtsstraße,
der auch im inneren Verkehr Griechenlands
eine überaus bedeutende Rolle bcikommt , aus
der Luft leicht verwundbar.

tLigenberiekt <1 e r Dresse

nnl. R o m, 2. November . Nach einer gestern
abend verbreiteten Meldung setzen die italie¬
nischen Truppen ihren Vormarsch auf die be¬
reits mehrfach genannte 22 060  Einwohner
zählende Stadt Janniua planmäßig fort.
Einige der vordersten italienischen Kolonnen
stehen bereits in unmittelbarer Nähe der
Stadt . (Siehe Karte .) Italienische Artillerie
hat gestern mittag auch die griechischen Stel¬
lungen bei Florina (in dem von den Grenzen
Albaniens und Jugoslawiens gebildeten
Winkel Nordgriechenlands ) unter heftiges
Feuer genommen . Der Donner der Geschütze
war in einer jugoslawischen Grenzstadt deut¬
lich vernehmbar.

Einer weiteren Meldung zufolge haben die
Italiener bereits a m e r st e n T a g des Ein¬
marsches in Griechenland die gesamte Unter-
präfektur Pilati besetzt, die aus 7 9 Dör¬
fern mit zusammen 35000 Einwoh¬
nern  besteht . Die bisherige griechische Grenz¬
stadt Kakavia  ist sofort in Tellini  um¬
benannt worden.

Gefangengenommene griechische Soldaten
erzählen mit sichtbarem Grauen von den
Bombenangriffen der faschistischen Luftwaffe,
auf die von ihnen besetzt gehaltenen Linien,
deren Befestigungsanlagen in kurzer Zeit
restlos zermalmt wurden . Neberall , wo stär¬
kere italienische Einheiten Vorstotzen, ziehen

dir drei Ausfallstraßen aus Manien
auf - enen öle italienischen Truppen ln sie griechischen
Landschaften Lplrus und Thessalien einmarschierten

sich die Griechen auf ihre sogenannte Me-
taxas - Linie  zurück.

Wie der Stefanl -Souderberichterstgtter mel¬
det, bestand die größte llebcrraschnng der ita¬
lienischen Truppen in der Tatsache , daß im
Epirus und darüber hinaus keinerlei
S tr  atze n vorhanden sind. Ohne jeden
Uebergang gelangten die Italiener von den
unter dem Faschismus gut ansgebauten Stra¬
ßen Albaniens (Siche Karte ) ans die schlech¬
ten Saumpfade der Provinz Ciamuria,
die das Unwetter in Bäche und Kanäle ver¬
wandelt hatte . Die italienischen Pioniere sind
ununterbrochen damit beschäftigt , Straßen zu
bauen und Brücken wiederherzustcllen , auf
denen die Hauptmacht der motorisierten Trup¬
pen Vordringen kann . Die Tanks,  welche die
Infanterie stetig unterstützen , verdienen ein
besonderes Lob wegen ihres unentwegten Ein¬
satzes, den auch die ungeheuren , durch den
Regen verursachten , Geländeschwicrigkciten
nicht' aufhalten können

General V r̂ela in Marokko
Besprechungen mit dem Oberbefehlshaber
Von unserer Lerllver 8edr1tttvitvas

8. Berlin,  2 . November . General Varela,
der spanische Kriegsminister ist, Meldungen
aus Madrid zufolge , in Spanisch -Marokko
eingctroffen , um Besprechungen mit dem
Oberkommandierenden der spanischen Streit¬
kräfte zu führen.

Athen . „Keine Landung , keine Hilfe !"
Orieokenlsoel wartet umsonst ^ o ^IanZs LeistsnZ bestellt mir io 8cki !ssrao1»

vrabtberi ' cbt unreeee Ler ! in er 5cbri/t ! e >1unS

s. Berlin,  2 . November . Immer noch
wartet das griechische Volk auf die Hilfe , die
in echt englischer Weise zwar versprochen aber
noch nicht eingctroffen ist. Schon vor Tagen
kündigte Nenter britische Truppenlandungen
in Korfu und Patras an . Griechenland freute
sich darüber und nahm diese Nachrichten be¬
geistert auf . Aber bald war auch diese Freude
verebbt , denn die Negierung mußte ein
Dementi erlassen und erklären : Keine Lan¬
dung , keine Hilfe.

„Popolo die Noma ", die bri-
bisher ' ' " " '

Dazu schreibt „ _ _ _ , _
tische Hilfe habe bisher darin bestanden , daß
alle in englischen Häfen befindlichen gricchi-

^ ,fc beschlagnahmt  uno daß
ckegyptcn lebende . Griechen zum
.. . . . . . . ^

scheu
24 000 in, .. _ . . .. ...
Militärdienst gepreßt worden Wien. England
versuche mit der Behauptung zu bluffen , daß
uu Mitstelmeer und in den entferntesten Ge¬

bieten sich blitzartige Aktionen gegen Italien
zur See und in der Luft entwickelten . So
sei auch das Märchen von der Bom¬
bardierung der italienischen
Insel Stamparia im Dodekanes
entstanden.

Die Hoffnungen der Griechen auf Englands
Beistand hatten insofern einen realen Hinter¬
grund , als etwa 10 Tage vor dem italienischen
Ultimatum geheimnisvolle Agenten — in
Wahrheit britische Offiziere — bei den zahl¬
losen Reed.ern von Saloniki alle irgendwie
verfügbaren Schisse für Fahrten nach ent¬
fernten Levantehäfen gechartert  und so¬
fort bezahlt hatten . Die Griechen rechneten
daher mit dem Erscheinen eines Expeditions¬
korps , bis eine amtliche englische Persönlich¬
keit in Saloniki eriiärte , daß der englische
Beistand heute viel komplizierter durchzufüh¬
ren sei, und viel größeren Schwierigkeiten
begegne , als vor einem Monat.

Bomben auf Flugplätze und Truppenlager
am AeskriZen llrellaZ derrscbte über LoZ ' svck lebbatte ckeatscbe klie ^ ertäti ^ Ireit

5onckerbericb ^ unrere ; Xorrerponckenten

Iiv . Stockholm,  2 . November . Am gestri¬
gen Freitag herrschte selbst nach englischen
Darstellungen lebhafte deutsche Angrstfstätig-
kcit über ganz England . London hatte eine
Reihe von Alarmen . Bereits am Vormittag
setzten die Bombenwürfe über den Außen¬
bezirken der Hauptstadt ein . Gegen Mittag
ging ein deutscher Verband zum Angriff gegen
Londons Umgebung vor.

Die amtliche englische Darstellung spricht
von „Bombenwürfen über offenem Gelände ",
woraus zu entnehmen ist, daß Flugplätze,
Truppenlager und Vorratsdepots

angegriffen  wurden . Es wird ferner
über eine Reihe von Luftgefechten berichtet,
die sich zum Teil über dem Londoner Bereich,
zum größeren Teil iedoch über Südostengland
entwickelten . Am ' Nachmittag überflog ein
größerer Verband von 50 Flugzeugen bei
Dungenest die englische Küste . Nach der briti
scheu Darstellung brachen 20 Flugzeuge in
London ein . Sie befanden sich offenbar in be¬
waffneter Aufklärung , da sie keine Bomben
warfen . Wohl aber waren Bombenaktionen
am Nachmittag im Gange über den Industrie¬
gebieten in Mrttelenaland , am Ammersehfluß,
am Mersehfluß , sowie über Ostschottland.

Von ckosek llnolck

Als Griechenland in den Jahren nach dem
Weltkrieg vergeblich auf die Erfüllung der
ihm von England gegebenen Versprechungen
hinsichtlich der Wiedergewinnung des in Klein-
asien liegenden alten griechischen Kolonial¬
landes Jonien wartete und der Traum von
einem Großgriechenland sich nicht zu verwirk¬
lichen schien, ließ sich Athen von London dazu
überreden , mit dem Schwert gegen die Tür¬
ken  vorzugehen . Venizelos,  Griechen¬
lands Ministerpräsident , der , entgegen dem
Neutralitätswillen des Königshauses , den An¬
schluß seines Landes an den Feindbund betrieb,
hoffte bei diesem Waffengang gegen die Tür¬
ken natürlich auf die Hilfe seiner englischen
Freunde , die ein Interesse daran hatten , die
Türkei zu zerstückeln und für Griechenland
eine „Politische Republik " aufzuziehen.

Es kam aber anders . Sowohl im April
1921 als auch in den im August des folgenden
Jahres wieder aufflammenden Kämpfen in
Kleinasien wurden die Griechen durch Mu¬
stafa Kemal  entscheidend geschlagen. Die
Türkei erhielt wiederum die Herrschaft über
ganz Kleinasien , und die griechische Bevölke¬
rung in den jonischen Gebieten mußte ins
Mutterland zurückwandern . Das Ergebnis
dieses unseligen Unternehmens war . daß
Griechenland nicht nur zahlreiches Blut per¬
lot — bei der Besetzung Smpruas durch die
Türken wurden allein 300 000 Griechen ge¬
tötet —, es hatte auch wirtschaftlich schwer zu
ringen . So mußte das ohnehin kleine und in
seiner wirtschaftlichen Kraft sehr beschränkte
Land allein IV- Millionen Rückwanderer un¬
terbringen.

Die folgenden Nachkriegsjabre waren aus¬
gefüllt mit innerpolitischen Wirren.
1924 wurde der König abgesetzt und erst 1935,
also nach mehr als 10 Jahren , kehrte er wie¬
der nach Athen zurück. Diese Zeit der einigen
Gärung , die nun schon seit über 100 Jabren,
also seit der Befreiung Hellas aus der Tür-
kenherrfchaft das Land in Bewegung hielt,
war freilich nicht dazu angetan . Kräfte zu sam¬
meln und dem Staat einen großen politischen
Willen zu geben . Trotz aller Enttäuschung
durch London , glaubte Griechenland auch jetzt
wieder , sein Schicksal dadurch zum Besseren
zu wenden , daß es sich den englischen Wün¬
schen fügte . Man ließ sich, als Großbritannien
systematisch die Einkreisung der Achsenmächte
betrieb , in einer Zeit , da sich die Gegensätze
im Mittelmeer schon deutlich abzeichneten , von
England garantieren . Das war im März 1939.
Aber schon früher , und zwar während des
abessinischen Feldzugs hatte Griechenland Ita¬
lien gegenüber eine absolut feindliche
Haltung bekundet und sich für den Konflikt¬
fall im Mittelmeer bereit erklärt , England die
griechischen Häfen zur Verfügung zu stellen.

Nachdem Italien seit Monaten absolut ein¬
deutige Beweise in der Hand hatte , daß auf
den Inseln Cerigo und Kreta  griechische
Küstenstühpunkte den englischen Heeres -,
Marine - und Luftstreitkräften , zur Verfügung
gestellt wurden , mit dem Zweck als Basen für
Ängriffsbersnche auf Italien und die italie¬
nischen Schiffahrtswege zu dienen , bat Mus¬
solini  diesen offenen Neutralitätsbruch , der
durch verschiedene Noten schon wiederholt
scharf gegeißelt worden war , mit dem Ein¬
marsch in Griechenland  beantwortet.

Die Verantwortung für diesen Schritt trägt
einzig und allein Athen,  dessen Machtbaber
sich selbst zum Werkzetta der Londoner Plu-
tokraten macksten. Die Ausdehnung des Kon¬
fliktes aui Griechenland stand schon längst
auf dem Programm Edens und Ebnrcknlls,
und es ist erwiesen , daß Mussolini den Eng¬
ländern durch sein rasches Handeln einen
Strich durch die Rechnung gemacht bat . Schon
vor Tagen verlangten Londoner Krieashctzer,
„daß die enalische Flotte unverzüglich alle
wichtigen Punkte Griechenlands besetzen
sollte ". Dies meldeten Stockholmer Zeitungen
Mitte Oktober . Und die „Times " wies in
ihrer Ausgabe vom 23, Oktober daraus bin,
daß sie sich von der Besetzuna der Aeoässchen
Inseln eine Stärkung der britischen Stellung
im östlichen Mittelmeer verspreche und „keine
Veranlassung habe , warum sich England er<

>neut überrumpeln lassen sollte , wie einst in



Volltreffer ln klugliallen
Lerlio,  I . November . Oas Oderkom-

mancko 6er Wekrmackt gibt bekannt;
Lesonckers ungünstiges Wetter ver-

anlakte 6ie Lngläncker, ibre ^ ampktstig-
keit in 6er Lukt gestern völlig einrustel-
len. Oie «leutscbe LnktwaLe bingegen
setrte ibre ^ ngrilke gegen Lvnckon ua6
»ackere kriegswicktige 2iele in 8ü6-, biit-
tel- un6 Westenglan6 kort. Im 8ü6west-
teil von Lonckon waren als kolge von
Lomkenangrikkev auk eine Labnaalage
nn6 ein grökeres kabrikgebäncke Lräncke
ru beobacbten. Lei Lirmingksm un6 am
8ü6ran6 von Bristol sin6 wirblige Rü-
stunAswerke erkolgreicb mit Lombea be¬
legt worckea. Leim ^ agrikk auk ein blu-
nitionslager westlick von Loackoa Logen
mebrere bkunitionssrbuppea in 6ie Lukt.
Lin Lisenbabnrug wurcke rum Lntgleisen
gebrarbt.

Lei weiteren ^ ngriLea gegen britiscbe
Llugplätre konnten Volltreiker in Hallen,
8cbuppen un6 klnterkünkten kestgestellt
wer6en. Line ^ nrakl am 8o6en steben-
6er klugreuge wur6e im 'LiekaogriL mit
lAO.-Leuer belegt un6 besrbä6igt.

In 6en Oewässern westlick von Irlan6
wur6e eia britiscbes Transportsckill von
etwa 6ÜÜÜ LRT. 6urcd Lombeatrekker ver¬
senkt. -Vn 6er 8ü6ostküste Lnglan6s ver¬
sprengten Xampküieger einen Oeleitrug.
8ie errielten mebrere VolltreLer un6 tra¬
ten eia 8cbikk so, 6aL es mit 8«blagseite
liegen blieb.

Vor 6er norwegiscben Westküste wur6e
ein kein6licbes klugreug vom bkuster
Lockbeack Oucksoa im Luktkampk, ein
weiteres 6ur«b eia bliaeasucbboot sbge-
sckossen. Ligen« klugreugverluste sia6nickt entstanden.

Norwegen". Daraus geht unzweifelhaft her¬
vor. daß Churchill alle Vorbereitungen ge¬
troffen hatte, um Griechenland zu besetzen,
nachdem seine Saboteure und die ganze offi¬
zielle britische Clique Rumänien verlassenmußte.

Metaxas,  dieser treue Handlanger Eng¬
lands , dem bas Schicksal Norwegens, Hol¬
lands, Belgiens und endlich Frankreichs nicht
bekannt geworden zu sein scheint, dieser Mann,
der aus den „ruhmvollen" Schlappen in An-
dalsnes und Dünkirchen nichts gelernt hat,
wird eines Tages für das Unglück, das er
seinem Land zusügte, zur Verantwortung ge¬
zogen werden. Schon setzt sollte er, der „mit
voller Zuversicht zu dem großen heldenhaften
alliierten England " emporblickt, wissen, daß
Griechenland heute ebenso vergeblich auf Hilfe
und Unterstützung warten muß, wie im Grie¬
chisch-Türkischen Krieg des Jahres 1921. Herr
Churchill hat denn auch, nachdem er von dem
Einmarsch Italiens hörte, lediglich erklärt,
daß Griechenlands Haltung „die Bewunde¬
rung des britischen Volkes" erregt habe und
er versprach: „Wir geben euch sede Hilfe, diewir zu geben vermögen. Wir kämpfen gegen
einen gemeinsamen Feind und werden uns in
einen gemeinsamen Sieg teilen." Das ist ein
billiger Trost. Herr Metaxas möchte Küsten¬
batterien , möchte Flugzeuge und englische
Divisionen. Er wird ans diese Hilfe ebenso
vergeblich warten wie Holland, Belgien und
Norwegen, denen ja ebenfalls rasche „Hilfe"
versprochen wurde, die nie eintraf und sich
heute ins Gegenteil verwandelt , nämlich indie Bombardierung holländischer und belgi¬
scher Wohnstätten.

Griechenland hat gewählt. Es wird bei der
künftigen Neuordnung des Mittelmeerraumes
den Platz einnehmen, der ihm von den Achsen¬
mächten zugewiesen wird.

Notruf - er plutokraten
Das englische Volk wird verstärkt ausgepreßt

Stockholm, 1. November. Captain Crooks-
hank, der Ünterstaatssekretär im englischen
Schatzamt, erklärte Freitag bei der Eröffnung
einer .Kriegssparwoche" in Bloomsbury , Eng¬
land müsse, um diesen Krieg finanziell durch¬
halten KU können, in jeder Woche wenigstens15 Millionen Pfund sparen.  Die
Bevölkerung des Landes müsse gewaltige
Opfer bringen und es einmal auch fertig¬
bringen , auf alles zu verzichten. Bekanntlich
war erst vor einiger Zeit vom Präsidentendes britischen Sparausschusses, Sir Robert
Kindersley, als wöchentliche Sparhöchstgrenze
12 Millionen Pfund angegeben worden. Wennnun bereits eine um volle drei Millionen
Pfund höhere Summe angegeben wird, so
zeigt dies einmal, daß die Ausgaben für den
von den Plutokraten angezettelten Krieg un¬unterbrochen weiter steigen. Zum anderen
läßt der Notruf des Unterstaatssekretärs deut¬
lich erkennen, daß die herrschende Kaste in
England entschlossen ist, aus der britischen
Bevölkerung bedenkenlos auch das Letzte
herauszupressen.

Heftige Luftkämpfe in Nordafrika
Knotenpunkt KaÜbaki erreiokt - 19 englisoke k'lugreuL « abgesckosseQ
Rom,  1. November. Der italienische Wehr¬

machtsbericht vom Freitag hat folgenden
Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt: Die Operationen in
Epirus entwickeln sich planmäßig . Unsere
Truppen haben den Straßenknotenpunkt Ka-
libaki erreicht. Die Wiederherstellungsarbeiten
der vom Feind auf dem Rückzug verursachten
Unterbrechungen gehen weiter.

In Nordafrika  haben unsere motori¬
sierten Kolonnen feindliche Kräfte angegriffen
und bis über Alam-el-Samn (10 Kilometer
östlich von Sidi el Barani ) verfolgt. Unsere
Luftwaffe hat heftige Angriffe gegen die feind¬
lichen Stellungen unternommen , wobei es mitfeindlichen Jägern zu heftigen Kämpfen kam.
Sieben feindliche Flugzeuge wurden von unse¬
ren Bombern , weitere 10 von unseren Jä¬
gern abgeschossen. Der Abschuß von weiteren
zwei Flugzeugen ist wah.rscheinlich. Drei

e fehlen. Die feindliche Luft-
lugplätze der Marmarica an¬einen Toten und drei Ver-
leichte Materialschäden zur

eigene Flugzeug
Waffe hat die F
gegriffen. Was
wundcte sowie
Folge hatte.

In Ostafrika  verursachten feindliche
Luftgngrisfe auf Adi Galla leichte Schäden.Drei Eingeborene wurden verletzt; ein Angriff
auf Agoroat blieb ohne Folgen.

Die feindliche Luftwaffe hat verschiedene
Bomben — darunter eine Brandbombe — auf
Neapel abgcworfen, die geringe Schäden in
Bagnoli , Porta Capuana und in Pomigliana
d'Arco anrichteten. Ein Toter und fünf Ver¬
wundete sind zu beklagen."

John Nulls neue Puppe
Klare japanische Stimmen

Tokio, 1. November. Die gesamte japanische
Presse bringt in großer Aufmachung Mel¬
dungen aus Rom über das Einrücken der
italienischen Truppen nach Griechenland. Alle
Blätter unterstreichen die englische
Urheberschaft des Konfliktes  und
stellen die entscheidende Bedeutung diesesKonfliktes für die englische Stellung nu
Mittelmeer heraus.

Unter dem Gesichtspunkt der Neuordnung
Europas , so schreibt die Zeitung „Nitschn
Nitschti", werde Japan Italien politisch und
wirtschaftlich nach Kräften unterstützen und
seine Beziehungen zum Bündnispartner im
Interesse der gemeinsamen Ziele weiter ver¬
tiefen. Die Zeitung „Domouri " erklärt,Griechenland  sei eine Puppe Eng¬
lands  gewesen. Die Reinigung des Balkans
von englischen Einflüssen sei eine Vorbedin¬gung für das erfolgreiche Vorgehen.

Held Churchill bläst die Kriegsfanfare
äeirt sollen <1ie 6rieoken kür koncloo <lie Kastanien aus cleni teuer kolen

Xonckerbericbt unseres Xorresponäenten
Kw. Stockholm,  2 . November. Wie

wenig England aus seinen früheren Nieder¬
lagen gelernt hat, bestätigt die Londoner
Agitation um Griechenland, die mit denselben
Mitteln arbeitet, die schon so oft ein klägliches
Ende nahmen. Genau nach dem Rezept wäh¬
rend des Kampfes um Norwegen werden den
Achsenmächten in bezug auf Griechenland
Fehler über Fehler nachgerechnet.

Und zwar : Erstens sei Italien von der
griechischen Haltung „überrascht" worden;zweitens habe sich keine„Fünfte Kolonne" ge¬
funden; drittens habe England durch Italiens
Verzicht auf einen Blitzkrieg Zeit gewonnen
für die eigenen strategischen Pläne . Deutsch¬
land und Italien seien — immer den gro¬
tesken Phantasiegebilden  der eng¬
lischen Agitation zufolge — nicht nur im
Ostmittelmeer in „Hilflosigkeit und Verzweif¬
lung " geraten, sondern auch im Westmittel¬
meer, wo die französische öffentliche Meinung
die durch Laval vorbereiteten Konzessionen
vereitelt habe, und wo sich auch Spanien
aktiver Mitarbeit versage.

Daß die wahren Machtverhältnisse im Mit¬
telmeer ganz anders  ausseben , schĥ t,immerhin etlichen Leuten in London zu däiü-
mern. „Daily Mail " fragt , was denn eigent¬
lich die englische Flotte  mache . „Daily
Herald" erklärt , „wir müssen gegen Mussolini
Vorgehen". Die Londoner Zeitungen wimmeln
von Einsendungen und Zuschriften, in denen
gefordert wird, daß Nom bombardiert
werden müsse.

„Daily Expreß" und „News Chronicle" ent¬
schuldigen die geringe englische Hilfe fürGriechenland mit FrankreichsWegfall.
Trotzdem stürzte London die Griechen ins

Unglück, deren Schicksal Churchill allerdings
völlig gleichgültig ist. Ihm kam es lediglich
darauf an, ein Sprungbrett gegen die Achsen¬
mächte zu erhalten , sich griechischer Stütz¬
punkte oder Schiffe bemächtigen zu können
und vielleicht die bedrohte Situation in
Aegypten zu entlasten. Aber mit allen diesen
verbrecherischen Spekulationen hat er sich,
wie schon so oft, verrechnet.

Der Generalstabschef der englischen Nahost-
Armee, General Smith , wurde am Donners¬
tag von dem türkischen Staatspräsidenten
empfangen.

Frankreich ändert Perfonalpolittk
Unterpräfekten werden durch Offiziere ersetzt

jb. Vichy, 2. November. Der französische
Innenminister Peyrouton hat im Rahmen des
administrativen Aufbaues 50 Unterpräfekten
und Generalsekretäre der Präfektur in den
Ruhestand versetzt.  Es handelt sich vor
allem um Personen , die sich dem Kurs Mar¬
schall P6tains nicht fügen wollen oder keine
genügende Garantie für eine strikte Durch¬
führung dar von der Regierung gemachtenErlasse geben. 113 hohe Verwaltungsbeamte
der Präfektur wurden versetzt. Weiter hat
Peyrouton den Rahmen der bisherigen Rekru¬
tierung für diese Hohe Verwaltungslaufbahn
durchbrochen, indem er zur Ausführung der
frei werdenden Plätze vor allem in den Unter¬
präfekturen, auch Offiziere  berief . So
wurde jetzt die Ernennung von vier Oberst¬
leutnanten zu Unterpräfekten bekanntgegeben.
Diese Ernennung wird in Frankreich als die
Einleitung einer ganz neuen Personalpolitik
in der Verwaltung gewertet.

Die sagenhafte„Fünfte Kolonne" spukt wieder
VielsaZenckss enZIisekes LinZestäncknis : Oie Italiener iäbiZ , die Qrieccken ru besiegen

Madrid,  1 . November. Wenigstens in
einem Punkt macht sich die englische Garantie
für Griechenland kraftvoll bemerkbar: In
einer Flut von Lügen und Illusionen , die
London als „Hilfe" für die Griechen erfindet
und stündlich mit großem Aufwand in die
Welt setzt.

Auch am Freitag erging sich der Lon¬
doner Nachrichtendienst wieder ausführlich
über die „Mißerfolge der Achsenpolitik in be¬
zug auf Griechenland", wobei er unter an¬
derem meinte, daß Italien durch den grichi-
schen Widerstand „vollständig überrascht" wor¬den sei. Dann wurde natürlich auch für Grie¬
chenland die sagenhafte Fünfte Kolonne
ansgegrabkn, von der man phantasierte , daßsie „keinen Erfolg " gehabt habe. Zum Schluß
dieser Epistel scheint dem Londoner Blatt
Bluff Coopers allerdings der Jllusionsatem
ausgegangen zu sein, wenn er wörtlich sagt:
„Julien sei Wohl fähig , mili-
t arisch einen endgültigen Erfolg
zu erringen ."

Auch der „Daily Mirror " ist sehr skeptisch.
Nachdem er die Wertlosigkeit des britischen
Garantieversprechens an Polen und Rumä¬nien eingesteht, stellt er zweifelnd die Frage:
Sind wir bereit zurückzuschlagen? Die Ant¬
wort gab ihm bereits der frühere britische

Flottenbefehlshaber , Großadmiral LordChat-ficld, der in einer Rundfunkansprache zugeben
mußte, daß englische Truppenlandungen in
Griechenland nicht angängiß seien wegen derLage in Aegypten und im Mittelmcer . Deut¬
licher kann man Wohl nicht mehr die mili¬
tärische Ohnmacht Englands auch in diesen
Operationsgebieten — wenn auch umschrie¬
ben — zugeben!

HI -Zührer in Tokio empfangen
Freundschaft mit der Achse erneut bestätigt
Tokio, 1. November. Die Abordnung der

HI . - Führer  traf am Freitagabend in
Tokio ein, wo sie auf dem Bahnhof herzlich
empfangen wurde. Zur Begrüßung waren
neben Vertretern der deutschen und italieni¬
schen Botschaft u. a. der Präsident des groß-
japanischen Jugendverbandes , Admiral Take-
schita, sowie über 70 Vertreter der verschie¬densten japanischen Jugendverbände erschie¬
nen. Nach der feierlichen Begrüßung , wobei
von japanischer Seite die feste Entschlossenheit
ausgedrückt wurde, auch die Freundschaft
der Jugend Deutschlands, Italiens und Ja¬
pans weiter auszubauen , wurden die HJ .-
Führer durch die mit jubelnden Menschen¬
massen gesäumten Straßen zu ihrem Quartier
geleitet.

-L > O
paraöelauf öer . Sieger" vor dem König von England und Pidäa - Ein soeben über Neupork aus London ringetroffener Film

»Oer Sieger von Namfos, Majestät" „Dies ist der Sieger von Dünkirchen" „Hier der von Somali" »And?" - »Oer Favorit von Marathon!"

„LnZklScklS Dessous"
ß -A- Die Zeit ist dahin, da ein verlorenes
- Strumpfband der Gräfin Salisbury zum
- Anlaß der höchsten britischen OrdensstistnngZ werden konnte, wie die Historie von der Ent-
ß stehung des Hosenbandordens zu berichten
ß weih. Inzwischen hat sich mancherlei auf der
- britischen Insel gewandelt. Da England
- keine gewonnene Schlacht mehr verzeichnen
ß kann, werden Niederlagen zu Siegen und
Z dementsprechend geschlagene Feldherren aus-
ß gezeichnet. Heute gelangt man auch nicht
? mehr von einem weiblichen Bekleidungsstück
ß zu einer britischen Ordensstiftung , sondern
- umgekehrt. Wie die englischen Wirtschafts-
ß behörden Mitteilen, soll in Zukunft die Untcr-
^ ^ r englischen Damen in Standard-; schattiernngen hergestellt werden, wobei als
- besondere „Auszeichnung" für die Waffen-
- taten der britischen Wehrmacht das Khaki
- des Heeres und das Blaugran der Luftwaffe
- zur Färbung dieser intimen Bckleidungs-- stücke bevorzugt werden soll.
ß Ob die englische Weiblichkeit durch diese
- „ruhmvollen " Farben ihrer Dessous geneig-
- ter sein wird, sich mit der Tatsache abznfin-
ß den, daß ab 1. Dezember weder Wäsche noch- Strümpfe aus Seide hergestellt werden dür-
- fen, mag dahingestellt bleiben. Die „Royal
Z Air Force" und das britische Heer aber dürf-
Z ten bei einer eingehenden Selbstkritik ihrer
Z bisherigen Leistungen zweifellos ganz zu-
- frieden sein niit einer Auszeichnung, die
- weder sie selbst noch andere offen, sondern
Z wir wollen es hoffen — schamhaft verborgenß tragen werden.

Generalmajor Querner berufen
Zum Generalinspekteurder Gendarmerie
Berlin , 1. November. Der Reichsführer ff

und Chef der deutschen Polizei hat den Gene¬
ralmajor der Polizei Quernerals  General-
inspektcur für die Gendarmerie und Schutz¬
polizei der Gemeinden in das Hauptamt Ord¬
nungspolizei berufen. Generalmajor Querner
wird damit zum Nachfolger des am 10. Sep¬
tember 1939 als Generalinspckteur der Gen¬
darmerie und Gemeindeschutzpolizeivor dem
Feinde gefallenen Generalmajors Roettig.

Das „Gespenst der Inflation"
Verzweifelte Mahnung an das englische Volk

Kw. Stockholm, 2. November. Ter parla¬
mentarische Unterstaatssekretär des englischenFinanzministeriums richtete am Freitag eine
sehr nachdrückliche Warnung vor der Infla¬
tion an das englische Volk. Er erklärte,
Englands Bedarf an Kriegsmate¬
rial  sei sozusagen unbegrenzt und die un¬
geheuren Mittel,  die hierfür und für
andere Kriegszwecke notwendig seien, könnten
nicht allein durch Verkauf von Vermögens¬
werten an das Ausland aufgebracht werden
Es sei vor allem sparen  notwendig . Nurdurch Sparen und durch Einschränkung
könne England das „grimmige Gespenst der
Inflation " beschwören.

Albaner melden sich freiwillig
Besichtigungsfahrt des Generalstatthalters

Kn. Nom, 2. November. Der königliche Gene¬
ralstatthalter in Albanien , Giaconomi,  ist
von seiner Inspektion im Operationsgebiet
wieder nach Tirana zurückgekehrt. Er wurde
dort feierlich begrüßt und gebeten, dem Duce
den Dank des albanischen Volkes für den
Marschbefehl zu übermitteln . Bei den albani-
schsn Behörden laufen aus dem ganzen Land
zahllose Gesuche um freiwillige Ein¬stellung  ein.

Sofia aufmerksamer Beobachter
Für alle Möglichkeiten gewappnet

Sofia , 1. November. Die Rolle Bulgariens
im gegenwärtigen italienisch-griechischen Kon¬
flikt wird von der hiesigen Presse und Oeffent-
lichkeit fast durchweg als die eines aufmerk¬
samen und für alle Möglichkeitengewappneten
Beobachters  gewertet . Griechenlands Lage
wird als hoffnungslos  angesehen . In
diesem Zusammenhang stellen die Blätter auchhistorisch-politische Betrachtungen an und er¬
innern an die Zeit, in der Griechenland als
treibende Kraft des Valkanbundes gearbeitet
habe.

Oer Krieg rentiert sich
Aber nur für die englischen Plutokraten
Genf, 1. November. Die englische Pluto-kratie duldet nicht nur während des' Krieges

in reinen Privatbetrieben Riesengewinne
für die Aktionäre, sondern läßt solche Ge¬
winne sogar bei Regierungsaufträgen zu. Die
große Schneiderfirma ,,Prices Tailors ", die
nur noch Heeresaufträge ausführt , machte
nach einem Bericht des „Daily Expreß" so
riesenhafte Gewinne, daß ihre Dachgesellschaft
„Prices Trust " 2 5 v. H. Dividende  für
das erste Kriegsjahr ausschüttet.

Kein Anlaß zum Feiern
Der King bläst Waffenstillstandsfeierab

Von korr « » P (,v >i ° i>r « i>

Kw Stockholm. 2. November. Der englische
König hat angeordnet daß die sonst übliche
Waffenstillstandsfeier am ll . November ab¬
gesagt  wird . Damit keine Verwechslung mitden Alarmfirenen stattfindet, unterbleibt auch
das sonst übliche Zeichen zu der Minute des
Schweigens. Auch ein Zeichen der Zeit!

Geschützfeuer am Kanal
Anderthalb Stunden gegen britische Schiffe

Voo uoevkvw korrvspovUeoiSo
s. Berlin,  2 . November. Die deutschen

Batterien an der Kanalküste eröfsnctcn nach
englischen Meldungen am Freitagmittag ei«
heftiges Feuer gegen englische Schiffe, die de«
Kanal zu benutzen versuchten. Die Beschießung

. dauerte anderthalb Stunden.



Ein spannender Kriminalfilm
„Kennwort Machin"

Die Vorzüge dieses überdurchschnittlichen
Kriminalsilms sind eine überaus spannungs¬
volle , abwechslungs - und temporeiche Hand¬
lung und die Aufklärungsarbeit , die einen Ein¬
blick in die vielseitige und gefahrvolle Tätigkeit
der Kriminalvolizei gibt . Das Motiv ist eines
der üblichen — Unterschlagung und Mord.
Wenn man den Täter auch von vornherein
kennt , so wird die große Spannung dadurch
keineswegs beeinträchtigt . Was den Fall be¬
sonders kompliziert macht und höchstes In¬
teresse auslöst , ist das Doppelleben des Tä¬
ters , der zunächst alle zu täuschen vermag . Zehn
Jahre lebt er , zwar als Sonderling bekannt,
aber doch als höchst ehrenwerter Prokurist , bis
sich herausstellt , daß dies nur Vorbereitung
und Maske für ein in allen Einzelheiten vor¬
bereitetes Verbrechen war . Aber seine Raffinesse
ist doch nicht groß genug , um eine Großbetrü¬
gerin internationalen Formats zu täuschen , die
Liebe heuchelt, ihn aber zu erpressen sucht. Der
frühzeitige Schuß eines Polizisten bringt nicht
nur die Sühne , sondern klärt auch das Verhält¬
nis zweier Liebenden.

Die Kunst der Darsteller läßt das -kriminelle
Geschehen auf der Leinwand als lebenswahr
erscheinen . Es seien besonders genannt Paul
Dahlke  als Mann mit dem Doppelleben,
Albert Hehn  als sympathischer , aber ener¬
gischer Kommissar mit höchstem Pflichtbewußt¬
sein, Viktoria von Ballasko  als die den
Kommissar liebende Schwester des Verbrechers
Und Hilde Meißner  als Hochstaplerin.

Im Beiprogramm läuft ab heute die neueste
Wochenschau und der Kulturfilm „Der Zirkus
kommt ".

Morgen schönes Himmelsschauspiel
Große Konjunktion von Jupiter und Saturn

Es ist in den letzten Wochen viel vom
„Stern der Weisen"  die Rede gewesen
und sicherlich haben die meisten auch das Him¬
melsschauspiel beobachtet , das am Sonntag,
nachts 2 Uhr wieder zu sehen ist. Bei klarem
Himmel entdecken wir rechts vom Orion , dem
wieder heraufkommenden schönsten Sternbild
des winterlichen Himmels , die beiden Hellen
Sterne Jupiter und Saturn  in größe¬
rer Nähe beieinander . Es ist die große Kon¬
junktion dieser beiden Sterne , die sich in die¬
ser Stellung zur Sonne und Erde nur etwa
alle 260 Jahre wiederholte . So weiß die
Astronomie , daß die gleiche Stellung im Jahre
4682 und 1425.beobachtet worden ist und daß

vte groge Konsumtion oteses Jahres säst ge¬
nau so ist, wie sie sich im Jahre 6 vor unserer
Zeitrechnung abgespielt hat und was seit
Kepler ganz allgemein als das anerkannt ist,
was als „Stern der Weisen " in das Bewußt¬
sein der Menschheit eingegangen ist.

Der Saturn ist bei weitem aber nicht so
hell wie der Jupiter , obwohl die beiden
Sterne fast gleich groß sind. Der Grund liegt
darin , daß die Leiden Planeten sehr unter¬
schiedlich von der Erde entfernt sind, wenn
sie unserem Auge auch so nahe beieinander
erscheinen. Jupiter ist 600 Millionen Kilo¬
meter von der Erde entfernt , während Saturn
mehr als doppelt so viel , 1250 Millionen
Kilometer von uns entfernt ist. Da sein
Ringsystem mitleuchtet und deshalb eine grö¬
ßere Oberfläche strahlt , ist sein Licht doch im¬
mer noch Heller, als cs normalerweise wäre.
Im allgemeinen stehen die beiden Planeten
sehr weit voneinander entfernt , denn Jupiter
hat eine Umlaufzeit von 12 Jahren um die
Sonne , Saturn eine solche von 30 Jahren.

Weim beide gleich zur Sonne stehen, tritt
die kleine Konjunktion ein , die sich alle 20
Jahre wiederholt , wenn aber Sonne , Erde.
Jupiter und Saturn alle in der gleichen
Richtung hintereinander stehen, tritt die große
Konjunktion ein . die sich alle 260 Jahre wie¬
derholt . Zum ersten Male konnte man die
große Konjunktion in diesem Jahre am
15. August beobachten, zum zweiten Male am
11. Oktober und am 3. November , nachts
um 2 Uhr,  werden wir innerhalb der gro¬
ßen Konjunktion eine Oppositionsstellung der
beiden Planeten zur Sonne erleben und ein
besonders schönes Himmelsschauspiel beob¬
achten können . Zum letztenmal wird die große
Konjunktion des Jahres 1940/41 am 20. Fe¬
bruar 1941 sichtbar sein, dann entzfernen die
beiden Planeten sich wieder weit voneinander
und werden sich nach den Berechnungen der
Astronomen erst im Jahre 2200 wieder so nahe
begegnen wie jetzt.
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(9. Fortsetzung.)

Sie hatte den Bademantel abgestreift und
unter den Arm genommen. Sie setzte über Rasen
und Blumenbeete und trieb in ihrem Sturmlaus
Schmetterlinge und Vögel vor sich her. Ein
Zaunkönighähnchen schwirrte in hastigem Gir-
landenflug davon . Sie lief und sprang so eilig,
daß sie es fast eingeholt hätte , und als sie Gu-
drun am Kocher erreichte, , stürzte das Hähnchen
kopfüber in einen Uferbusch und schrie bald dar¬
auf mit zitterndem Diskant seine Empörung in
den Frühsommer.

„Du, Gudrun ! Vor sieben darfst du nicht ins
Haus ! Mama hat 's gesagt !"

„Vor sieben nicht?"
»Jetzt ist's fünf, Gudrun ! Zieh deinen Mantel

aus ! Wir schwimmen zur Eisenbahnbrücke hin¬
unter !"

„Am Zeltplatz vorbei ? Oh, da wimmelt 's nur
so von Leuten."

„Was ficht das uns an !"
Zart und scheu stand die jüngste Schwester

vor Bianka . Sie hatte den Mantel abgelegt und
zog sich nun die Gummikappe übers schwarz¬
glänzende Haar.

„Der schreit heute wieder wie verrückt",
meinte Bianka , und beide Mädchen lauschten
zum Irrwäldchen hinüber , wo ein Kuckuch un¬
ermüdlich rief . „Genug-genug! Nun wollen wir
zuerst springen , Gudrun !"

„ffa. zuerst svrinaen ". meinte sie kalblaut.

Kolonialschrifttumschau in Stuttgart
038 Lueli 3l8 gel8tl§e Wuffe 111186161 Kolonilllpolitilc

Stuttgart.  Die diesjährige JahreSschau
-es deutschen Schrifttums steht unter dem
Leitwort „Buch und Schwert — Sinn»
bilb unserer  Zeit ". Sie hat damit eine
besondere Aufgabe zu erfüllen , die über eine
reine Leistungsschau des deutschen Schrifttums
wesentlich hinausreicht . Es geht darum , dem
deutschen Volk eine von literarischer Seite her
gelenkte Anleitung zu geben für ein neues
Weltbild , das in diesem ersten Kriegsjahr sich
Wahrhaftig von Grund auf verändert hat.

Diesem Zweck dient auch die Buchausstel - -
lung , die im Ehrenmal der deutschen Leistung
im Ausland aufgebaut wurde und die am
Samstag durch den Landeskulturwalter , Gau¬
propagandaleiter Mauer,  feierlich eröffnet
werden wird . Sie ist wie die BuchausstcÜun-
gen in den übrigen Gauhauptstädten in eine
Uebersicht der 400 besten Bücher der beiden
Hauptgruppen „Politik und Geschichte" sowie
„Dichtung und Unterhaltung " gegliedert . Die
Stuttgarter Ausstellung hat als einzige im
Reich darüber hinaus noch die besondere Auf¬
gabe , das deutsche Kolonialschrift¬
rum  erschöpfend zusammenzufassen und da¬
mit den kolonialen Anspruch des Großdeut¬
schen Reiches auch von dieser Seite her nach-
drücklichst zu vertreten . Gerade das Kolonial¬
schrifttum ist dazu geeignet , die seit dem Ver¬
sailler Schandvertrag immer wieder gegen
das deutsche Volk erhobene Kolonialschuld-
lnge eindeutig zu widerlegen . Deutschland
besitzt übrigens die älteste und vielseitigsteKolonialliteratur.

Die in zwei Räumen untergebrachte Ab¬
teilung enthält sämtliche bedeutenden Bücher
und Schriften über die deutsche Kolonial¬
geschichte und Kolonialpolitik,  die
coloniale Wirtschaft , die Technik und den
Verkehr in den deutschen Kolonien , über die
Kolonialpolitik der europäischen Mächte und
insbesondere auch über die Länder - und Völ¬

kerkunde des Koloniallands Afrika . Auch die
guten Kolonialromane sind sehr zahlreich
vertreten . Die Fachliteratur für den Medi¬
ziner ist ebenso vertreten wie das praktische
Handbuch für de» Farmer , der selbst auch
mit intereffanten Berichten über die Verhält¬
nisse in seinen von der Fremdherrschaft zu-
rückgekauften Farmen zum Wort kommt.
Neben Großphotos unserer berühmtesten
Kolonialpioniere und Kolonialoffiziere zeigen
aufschlußreiche Tafeln die umfangreiche Bil¬
dungsarbeit , die Gesundheitspflege und die
Verwaltung in den deutschen Kolonialge¬
bieten.

Unter den Leihgaben , die größtenteils aus
dem Lindenmuscum stammen und allerlei
afrikanische  Gebrauchsaegen-
stände und Waffen  zeigen , findet man
die alte historische Holztafel , auf der Lüderitz
am 24. April 1884 die Besitzergreifung der
Lüderitz - Bucht verkündete , und eine Ge-
werbesteuerverordnung für Ostafrika , deren
Text in der Sprache der Suaheli abgefaßt ist.
Bildtafeln und Faksimiles vervollständigen die
reichhaltige Schau , die klar und eindeutig die
deutsche Forderung nach einer neuen Raum-
vcrteilung des Kolonialbesitzes unterstreicht.

Die Jahresschau des deutschen
Schrifttums  entspricht in der Abteilung
„Politik und Geschichte" hauptsächlich dem
bisherigen Verlaus des Kriegsgeschehens . So
ist naturgemäß den Erlebnisberichten unserer
Kriegsberichter und den Taten unserer un¬
besiegbaren Wehrmacht ein breiter Raum zu¬
geteilt . Auch das Schrifttum über den briti¬
schen Wcltfemd und das Judentum ist zu er-
wahnen . Die politisch -militärische Bedeutung
der Achse Berlin —Rom findet ebenfalls einen
reichhaltigen Niederschlag . Einen Ehrenplatz
in der Ausstellung nehmen verschiedene wert¬
volle Ausgaben vom Buch des Führers „Mein

ampf " und die Werke der zeitgenössischen
mabischen Dichter ein.

Der Kocher war in der Au streckenweise
einige Meter tief, so auch vor dem Garten.
Bianka betrat den Sprungsteg , knüpfte das
Kinnband der Kappe fester zusammen, nahm
Grundstellung ein, wippte einmal kräftig mit
ganzem Körper , so daß der Steg sich bog, sprang
sedernd ab und schoß mit ausgestreckten Armen
in hohem Bogen in die Luft , um in steiler Kurve
im blaugrünen Wasser einzufallen . Gudrun , die
ihr aufs Brett gefolgt war , sah sie, von Luft¬
blasen umperlt , über die blinkenden Grundkiesel
dahinschießen. Sie hatte sich beim Einfall wie
ein Lachs gebogen und fuhr nun gegen das
Nachbarufer. Ihr Kopf tauchte auf , ihr Mund
spie einen Wasserstrahl aus . „Warte , ich will
dich auch springen sehen!" rief sie, durchquerte
mit raschen Schlägen den stark flutenden Kocher
und schwang sich di« Trittleiter hoch.

„Los!" kommandierte sie.
Gudrun nahm einen Anlauf , setzte ab, brei¬

tete die Arme aus und schwebte für den Bruch¬
teil einer Sekunde wie eine Libelle in der Luft,
von unten durch die spiegelnden Wasserwellen
beleuchtet. Dann stürzte sie unter Biankas Bei-

Er,

fall in fehlerfreiem Einfall in die aufrauschende
Tiefe. Auch sie schoß wie ein Fisch über die
Grundkiesel zum anderen Ufer, tauchte wasser¬
speiend auf und schwamm rasch zur Trittleiter.

„Unbeschreiblich gradiös , Gudrun ! Lächelnd
stürz'st du in die Tiefe !"

„Es ist auch so schön, sich in die Luft zu stür¬
zen", erklang Gudruns stets halblaute Stimme.

Bianka nickte ihr zu und stellte sich am An¬
fang des Sprungbretts auf.

„Los !" rief Gudrun.
Bianka schoß über das Brett , setzte mit so

kraftvollem Schlußsprung ab, daß es sich laut
knirschend bog, flog wie ein Ball in die Lust,
stieß einen leise jauchzenden Schrei aus , über¬
schlug sich und glitt , wie aus unsichtbarer Hand
entschlüpfend, fast ohne Aufspritzer ins blau-
grüne Wasser.

Gudrun jubelte . Bianka schwamm zur Tritt¬
leiter.

„Gelt , dieser leise Schrei ist raffiniert ?"
„Wie ein Lustschrei, Bianka !"
„Das habe ich letzthin ausprobiert , und jedes¬

mal , wenn ich auftauchte, sah ich in entzückte
Gesichter."

„Ganz raffiniert !"
„Jetzt versuch's auch einmal ! Du mußt nur

ganz kurz und hell oh oder ohi oder hihi oder

Oie Kindergruppen rufen euch!
Aufruf des Gauleiters

Stuttgart.  Zur Werbung für die Kin¬
dergruppen der NS .-Frauenschaft erläßt Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr  nachstehenden
Aufruf:

Nicht früh genug können die Kinder unseres
Volkes gelehrt werden , sich als Angehörige
eines großen Volkes zu fühlen , um einst als
Erwachsene entsprechend zu handeln . Ich be¬
grüße deshalb wärmstens die Kindcrgruppcn-
arbeit der NS .-Frauenschaft und wünsche ihr
vollen Erfolg ! _ _

jaja schreien, und gerade in dem Augenblick,
Gudrun , in dem sich die Sprungkraft in die.
Schwerkraft verwandelt . Du spürst ja genau,
wenn du niedergehst."

„Ich versuch's, Bianka !" Sie eilte zum
Sprungbrett und nahm die Grundstellung ein-

„Los !" kommandierte Bianka.
Die Schwester flog übers Brett , sprang blitz¬

schnell ab und stand für einen Augenblich ker¬
zengerade wie eine Spitzentänzerin mit über
dem Kopf verschränkten Händen und mit leicht
übereinandergehaltenen Füßen in der Luft.
Dann glitt sie mit leise jauchzendem Schrei in
die Tiefe. Rauschend schlug das Wasser über ihr
zusammen.

Mit lautem Jubel schoß Bianka ihr nach^
durchmaß mit wilden Schlägen die Flut und um¬
armte di« auftauchend« Schwester. „Himmlisch,
Gudrun , ganz himmlisch!" Sie umarmte sie noch
fester und küßte sie auf den Mund . Beide san¬
ken unter , aber Bianka setzte das Küssen unter ^
Wasser fort , balgte sich mit ihr , und als sie
schließlich die Köpfe herausstreckten , waren sie
ziemlich weit abgetrieben worden , spien Wasser
und ranaen keuchend um Atem. . . .

(Fortsetzung folgt.)

Neues
mi»u«il>mrimll"irim:lr» .rrirri,.'

Halbjude belrog seine „Braut"
ka . Aschaffenburg , 1- November . Nach mehr¬

tägiger Verhandlung vor der Großen Straf¬
kammer wurde ein 31jähriger Halbjude zu
sieben Jahren Zuchthaus,  fünf Jahren
Ehrverlust und 15 200 Mark Geldstrafe
verurteilt . Durch eine hinterhältige Hand¬
lungsweise hatte er es verstanden , eine Kieler
Familie, -mit deren Tochter er ein Verlöbnis
eingegangen war , im Laufe der letzten Jahre
um 300 000 Mark zu schädigen.  Der.
Hasbjude heiratete seine Braut aber nicht,
sondern ging ohne ihr Wissen mit einem an¬
deren Mädchen die Ehe ein . Seine Frau brachte
er mit dem Devisengesetz in Konflikt , so
daß sie zu acht Monaten Gefängnis  und
15 000 Mark Geldstrafe verurteilt wurde.

Fünf Generakionen trugen das EK '
br . Zella -Mehlis , 1. November . Durch die

Auszeichnung eines Oberleutnants mit dem
Eisernen Kreuz  1939 kann diese Fa¬
milie mit Stolz auf fünf Generationen tap¬
ferer Männer zurückblicken, die alle das Eiserne
Kreuz trugen . Im Jahre 1815 wurde der Ur»
uraroßpgter des iebt Ausgezeichneten in Paris

Urgroßvater und Großvater die Auszeichnung
erhielten . Der Vater wurde im Weltkriege mir
dem Eisernen Kreuz I. und II . Klaffe ausge¬
zeichnet.

Drei neue Ritterkreuztäger
Auf Vorschlag von Reichsmarschall Göring
Berlin , 1. November . Der Führer uirü

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes : Oberstleutnant Voll¬
bracht,  Kommodore eines Zerstörergeschwa¬
ders ; Major Bloedorn,  Kommandeur einer
Kampfgruppe , und Oberleutnant Herr»
mann,  Staffelkapitän in einem Kampfge¬
schwader.
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ZiiWehmsleiierWI«HmeMg
Am Samstag , den IS. November 1S4Ü, findet in der

Tierzuchthalle in Herrenberg eine

Zuchtvieh-Versteigerung
statt.

Auftrieb 12V Tarren und 18 Kalbinnen
Sonderkörung der Farre » : Freitag , 18 . 11. 40. 12.V« Uhr
Versteigerung.: Samstag . 1«. 11. 40. S.3V Uhr

Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten ist der Be¬
such der Veranstaltung verboten . Sämtliche Besucher haben
Personalausweis mitzusühren.

Die Tierzuchtümter Herrenberg und Ludwigsburg

Schlachtpferde
Kauft zu Höchstpreise « Pferde-

großschlächtereiEugen Stöhr
KirchheimT. Tel.662u.Köln/RH.

„Uteotoa «, gitdevSint ZeZen

SeiiiiSsseil
preis piA. 2.90. 8tets vorrStiZ:'

Oulv.

Abbitte
Die ehrverletzenden Aussagen,

die ich gegen Zakob Pafi , Hei-
zungsmonteur gemacht habe, nehme
ich mit Bedauern als unwahr zu¬
rück.

Emilie Zeller, geb. Ritter
Stammhelm, Hindenburgstraße

stsriim duzten Ae?
Trinken 8ie bei Heiserkeit, Ver-
scbleimunZ, Uronckigikstgrib,
Astkms cken bevSkrten

vergönn SM-n.iMgenlee
(staker Oeillieims Lrust- unck
l-unZentee) — iAK. 1.l9 — In
eilen ^potbeken ru bsden.

gestimmt : ^ lte u. bleue - potdeke;
und ^ potkeke in Lsrl I-IebeoreU

Suche zuverlässigen

Kraftfahrer für Lastwagen
evtl, auch jungen Mann , der das Fahren erlernen will.

Wer, sagt die Geschäftsstelle der „Schwarzwald -Wacht".

Schöne

4-ZimelMhNW
sofort zu vermieten.

Zu erfragen bei
Katzeumaier, Bad Liebenzell
Fischerstube oder Wilhelmstr. 19

Telefon 255

cker Kerc/isku/krc/rllkrsrllnckes/

KO. GollttdWc
Sonntag , S. November:

8 Uhr Frühgottcsdienst
'/ , 10 Uhr Hauptgottesdienst

«- trch, kuulll«, tmmtutMltiiiit

DIL kO 8I
z»a»» rr»u»g »»»« >s re.

Jüngeres

Mädchen
auch Tagesmiidchen , aus sofort
oder später gesucht.

Trau Emil G. Midmaie«
Bahnhosstraße 37

Guterhaltener

Kinder-Kastenwagen
sowie zweiflammiger EllShkkö
zu verkaufen. Auskunst erteil«
die „Schwarzwald -Wacht ".

Eine gebrauchte„ noch gute

VrMtMWge
bis cs. 3 3tr . Wiegkraft , möglichst
mit Schiebgrwicht, zu kaufen
gesncht. Angebote an

Tr. Stotz. Messerschmied
Lalu»



Amtliche öekanntmachunge«
Zuteilung von Eiern

Auf den Abschnitt » des vom 21. Oktober bi ? 17. November 1940
gültigen Bestellscheins der Reichseierkarte werden bis zum 17. No¬
vember 1940 als erste Rate zwei Eier für jeden Versorgungsbrrech-
tlgten abgegeben.

Cal « , den 1. November 1940.
Der Landrat

— Crnährungsamt Abt . 6,—

Bekanntmachung
Das Drehstromgebiet Borstadt —Insel — Hirsauer Wiesen«

weg ist wegen Arbeiten in der Station am Sonntag , den 3. Nov .»
etwa von 9—11 Uhr abgefchaltet.

Calw , 2. November 1940. ^
Der Bürgermeister:

I . B . Burk,  Beigeordneter

Stadt Calw
Für die Woche vom 2. bis 9. November gelten folgende Ber»

dnnkelungszeiten : Beginn : 17.50 Uhr, Ende: 8.20 Uhr.

Stadt Calw
Die Calwer tzeimatsammlung wird zusammen mit der Geor-

genäumsbiicherei zur ,

Woche des Buches
am Sonntag,  den 3 . November , von 11 bis 12 Uhr und von
14 bis 17 Uhr im Lesesaal des Georgenäums eine

Auswahl alter und neuer Bücher
auslegen , die in besonderem Maße das Iilteresse der Calwer Bevöl¬
kerung finden werden.

Jedermann ist zur Besichtigung frrundlichst eingeladen.

Cal « , den 1. November 1940.

Der Bürgermeister:
I . B . Burk,  Beigeordneter.

Stadt Calw

Pferch -Derkauf
Jeden Montag — erstmals am 4. 11. 1940 — morgens 8 Uhr wird

in Zimmer5 des Rathauses der Pferch für je 7 Nächte verkauft.
Stallnächie werden nicht nachgeholt . Besondere Ausschreiben er¬

folgen nicht mehr.

Der Bürgermeister
I . A . Feucht,  Stadtpfleger

dlscli clem ssomsri

.Herr MV vAilrt unrer
Lin kilm cler interessanten öesetrung un«l groOen

rcbsusplsleriscben l-eistung.
Lrivl »IVooeliaoek , Lpielleiter radlreicker Oroötilme,
scbuk kler einen ? ilm von ungevöbnllcker Lpsnnung,
lempo , interessanter Lesetrung und susxereicknetan

blilieuscbilderunAen.
Virrensverte Wocbsnscbsu mit Kulturtilm

-vor 2lrko » kommt " l

dugendllck « baden nur rum Vorprogramm Zutritt l

Vorstellungen:
Samstag , Sonntag je 1Y.ZÜ Ubr,
Sonntag nacdmittag 2 und 5 llbr.

V Volkrttiesser csl«

3n großer Zreuäe zeigen wir Sie Geburt unsere«
ersten itinäes an

Annemarie Hirschg°b.§r-n»
Fllsons Hirsch««g.-0berinsp0̂°r

X
Pro« XIX, WIIH«tm»-artrn IS_
z. Zeit Samilorluni vr . Schneider, Prag II, Narlrhvsergass« rs

Lore Nuäing

Paul Keller

verlobte

6 «Iw, November 1940

_ _ _ ^

gegen 6ie ^ bselinitts 5 - 8 äef !< ! !<.-

Lrolkstts  in Hpetlisken unci vl -ogsrisn

s V^

KIun gilt SS gut TU überlegen : ,

Wie sickere ick eien krnfssegsn?

WorLie mit so vis ! LcbwsiD v . ^ übs

errangen , clork nickt verloren gellen.

Wer klug ist . dringt seine krrpornisrs
6orfkin , wo sie sicksr vor Verlust

stnct unci Zinsen bringen»

-kukr Lporkonto bei cisr

LmdttsMliaffe
Hauptstelle Stuttgart -N , Kanzleistr. 25

900 Zweigstellen

Calw , den 2. November 1940

Danksagung
Für alle Lieb « und Teilnahme , die wir bei der langen
Krankheit und dem Hinscheiden unserer lieben Schwester

Iriedrike Conzelmann
erfahren durften , sprechen ihren innigen Dank aus

Geschwister Conzelmann

>
,n «L « 1—2 gutertialtens

L » kukms 5 cliliiei»
7er leilung , möglicbrt Fabrikat Seziert L Donner,
» » knoten.

cbelit.l.uil.toaeuer.tlrlitMrmIidM.cM
- — -

«Sliederveitzen
Gicht - Schmerzen

Frau Marie Lorenz , Private . Wien 23. Fisch-
amenb I . W . 227, schreibt am 25. 1. 40 : „Seit
Jahren litt ich an Gliederreißen und gichti»
scheu Schmerzen in den Kniegelenken so stark,
daß ich zeitweise einen Stock benützen mußte.

Schon nach Verbrauch weniger Trineral -Ovaltabletten konnte
ich nachts wieder schlafen u . Herste nach wenigen Monaten sind
die Schmerzen bereits ganz verschwunden u . ich kann mit mei¬
nen 62 Jahren u . 106 Kg Körpergewicht marschieren wie früher.
Net Gicht, Rdeuma,
Nerve»- ««d Savt
tabletten. Sie wero. .. _ _ ^
bell, vertragen. Machen Sie sof. einen Versuch lOiisvackg . 20 Tabk
79 Pkg. In all. Avotb. erhältl. o. Trineral GmbH., München 0 271 IW

l Verlangen Sie kostenlose Broschüre »Lebensfreude durch Gesundheit l

nur

Vertrauen
v,ird * UM

W
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M ^ slkrokolsrm  W

Nlieialirrstellee

^ Ha - . . b . öu Münch . a D

Da » blau»
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kekorin-VMVeM
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üüiver-
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HsiMgenelMei»
kZÄZrn
Vs « » «»
empkiedlt

proirrvLl»

Im kinclenkok
s » «1er ^ « erbrÜclse

»Wvr I»«l » - » « >- V »IIl
Ic»akt, l»t L»t

Oie kür(las Oecieiken 6es Xincles so wicktiZen
Vitamine ^ uncl O entkült neben ancleren kür clen
^ukbau 6es jungen Xörpers unentbekrlicken Ltotten
— r. 8 . ? kospbor — cler

NeMrlnsllederNrm
6er ^potkeke. ^ uck 6>'e besonders scbmackbakte

I.el »erlrsn - Lm « l 5 l « n
6ie nocb weitere kräftigende ^ rrneistokke entbält, ist
nacb wie vor erkältiicb.

Lebertran ist eine Lnerxieqvello
ersten Kauzes tür alt unü jung

MlipsWDM I
6ie neurettliclie VolllcomKosf

jstrt auf

x ^ bsclinitk 5 biL 8 §

dsben:

I .«1bei»«m1ttel - unck
Kskormk » « »
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Schlachtpferde
(auch verunglückte)

kauft laufend  zu höchsten Tagespreisen

Pserdeschliichterei Gottlob Riebt
Inh . M . Höflich . Roßschlächtermeister

« » ? 7SLL

^ogsnLÜurs
Ici>Kitts um srneute üvrsnclung von 50 groOen

' ^ " l-üllvngsn IbrssKorlssprvclols . clsrmirksi ^ ogsn.
übsrsöuorung sedr goto Diensts gelsistet nat »̂
so 6ak icb 6is Kur tortsetren möcbts . vr.
^Oit ^ bldl85 Wküklbü . Oberstudisnclirsktor,

orntiou , frsibsrgsr StroOs 7 . 31 - August IV3/.
,rohs 5,arcken >7.60. - ü yrohs kl- rcken
rurüctr <̂«5 6f»nnsn . k̂ silquslie Ksllrrpfuoei,
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